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jetzt auf und rannte dem Bedraͤnger ſeines Retters hinterruͤcks den Degen durch N 


Die Vergeltung. den Leib. Unterdeſſen waren die dtei Handwerker auch nicht müßig geweſen, 


(Fortſetzung.) 


und hatten die beiden Buben angefallen, welche den ſich nur noch ſchwach vers 
theidigenden Diener vollends niedermachen wollten. Nun blieb nur noch die 


Faͤnde er nun unter dieſer verworfenen Menſchenbtüt einen Kerl, dem er Rettung des Mädchens uͤbrig. Lorenz und der von ihm befreite vornehme Rei⸗ 
\ kin Vertrauen ſchenken könne, fo wolle er feine letzte Baarſchaft gern daran wen⸗ ſende festen im ſchnellen Laufe den Raͤubern nach, die ſich der Schreienden be⸗ 
zen, um deſſen Freundſchaft zu gewinnen, ſich ihm dann entdecken und fi von maͤchtigt hatten, und erreichten ſie bald. Die elenden Wichte ließen ihre Bente 


0 


8 


führen müßten. — „Kommt Zeit, kommt Rath,“ ſagte er zu ſich ſelbſt: „viele | um den Hals, „O mein v 


leicht thut der Zufall auch das feinige. Das Boͤſe gelingt ja immer öfter, als halb athemlos, „o wie gluͤck 
das Gute, und die Geiſter der Rache, des Haſſes und des Unheils ſtreuen frucht⸗ Durch welches Wunder find wir der schrecklichen Gefahr entronnen?““ 

i ; Durch die rechtzeitige Erfcheinung, und durch die Entſchloſſenheit und den 

So mit ſeinem Plane beſchaͤftigt und die Auſſendinge faſt gar nicht achtend, kraͤftigen Beiſtand dieſes wackern Juͤnglings, antwortete der vornehme Herr, in⸗ 
chritt Lorenz raſtlos vorwaͤrts, und hoͤrte kaum, daß er von drei Wanderern dem er ſeinem Befreier auf die Schulter klopfte. Waͤre er mir nicht als ein 

Mehrere Male angerufen wurde, bis ihm endlich dieſe fo nahe kamen, daß der huͤlfreicher Engel in der hoͤchſten Noth erſchienen, ſo wuͤrde ich jetzt wohl meine 

call ihrer Stimmen ihm deutlich in's Ohr dringen mußte. Er blickte auf, letzten Seufzer ausſtoͤhnen. 4 
Ein dankender, unausſprechlich ruͤhrender Blick des ſchoͤnen Mädchens fiel 


Areren Saamen aus, als die Engel der Liebe und Tugend.“ 


und ſah, daß die ungeſtuͤmen Rufer reiſende Handwerksgeſellen waren, die ihn 


ünluden, ſich an ihre Geſellſchaft anzuſchließen, was, nach der Aeußerung des auf Lorenz, und dieſer füh 


m die Mittel an die Hand geben laſſen, die ihn zu den beabſichtigten Zwecke fahren und flohen von dannen. Dankend fiel die Gerettete dem reichen Herrn 


aͤterlicher Freund und Wohlthaͤter!“ rief fie, noch 
lich bin ich, daß ich Euch lebend und unverletzt ſehe. 


lte zum erſten Male ſeit langer Zeit eine beſeligende 


inen, um fo tathſamer ſchiene, do der Wald, durch den man bald werde gehen Empfindung ſein Inneres durchſtroͤmen. 

N Du haſt keinen Undankbaren zu⸗Deinem Schuldner gemacht, braver junger 
ehagen an feinen Begleitern, und wäre lieber, um feinen Gedanken ungeftsrt Mann, fuhr der Gerettete, zu dem Juͤnglinge gewandt, fort, — der Marcheſe 

nachzuhaͤngen, allein geblieben, doch er wollte die ehrlichen Burſchen, die ihm Arezzo wird es nie vergeſſen, wie ſehr er Dir verpflichtet iſt. Doch jetzt laßt uns 

zutmuͤthig ihre Reiſeflaſchen zur Erquickung darboten, nicht durch ein trotziges dieſe Stätte des Mordes verlaſſen, wo wir immer noch nicht ſicher find. Die 


b. daſſen, in dem ſchlechteſten Rufe der Unſſcherheit ſtehe. Lorenz fand zwar kein 


uruͤckziehen beleidigen, und einen ſchicklichen Vorwand, das Anerbieten abzuleh-Tentwichenen R 


nen, konnte er nicht finden, kehren. 5 ct en 
Sie gingen zu der Stelle, wo der Wagen hielt, und wo der Ueber fall und 
tiger Geſchichten, woruͤber ſelbſt der ernſt geſinnte Lorenz bisweilen lachen Kampf vor Kurzem ſtattgefunden. Der gerettete Diener und die drei Wande⸗ 
mußte, und fo legten die vier Wanderer fröhlichen Muthes und ohne an irgend rer hatten hier das Schlachtfeld behauptet. Zwei der ſchaͤndlichen Buben lagen 
ane Gefahr zu denken, mehr als die Halfte des einige Stunden langen berkufe⸗ leblos, zwei Andere ſchwer verwundet und jämmerlich heulend am Boden, die 
den Waldes zuruck. Da auf einmal hörten fie Schuͤſſe fallen, und bald darauf beiden Uebrigen waren ebenfalls entwichen. Aber auch der Marchefe hatte zwei 


Der aͤlteſte der Handwerker erzählte während des Weitergehens eine Menge 


un wildes Geſchrei, und erblickten, als fie nach der Gegend hinſahen, von wo 


aſſelbe herkam, einen Reiſewagen, der von einigen zerlumpten Kerlen, die aber Bediente waren beide todt. 
waffnet waren, angefallen worden war, Ein Räuber. hielt die Zügel der em: wo immer noch die Gefahr drohte. Arezzo lud feinen Retter und deſſen Reiſe⸗ 
dorbaͤumenden Pferde, vor denen der Kutſcher blutend auf der Erde lag, den gefaͤhrten ein, mit ihm vor der Hand wenigſtens bis Feltre zu fahren, welche 
dahrſchelnlich ein Schuß eben niedergeſtreckt hatte; ein Diener kaͤmpfte, wie es Stadt am Ausgange des großen Waldes lag. Dort wollte er den Vorfall ſchleu⸗ 
Gen, mit feinen letzten Kräften gegen zwei der Mordbuben, während ſein Ka⸗ nigſt der Ortsbehoͤrde anzeigen, vorzüglich aber feinen Befreiern die Dankbarkeit 
ad, an einen Baum geſunken, ſo ſchwer getroffen war, daß er ſich nicht bes zu erkennen geben, von welcher er ſich durchdrungen fühlte. Der artige, feine 
degen konnte. Den Herrn aber hatten drei andre Räuber aus dem Wagen ge⸗ Nobile wußte ſeine Einladung und Bitte in ſo verbindlichen und dabei herzlichen 


., Obgleich Lorenz ein Menſchenfeind geworden war, der ſich mit ſchrecklichen 


ſſen und waren eben im Begriff, ihn zu ermorden, waͤhrend noch ein paar An⸗ Worten vorzutragen, da 
ze ein junges Mädchen, die klaͤglich um Hülfe fchrie, waldeinwaͤrts ſchleppten. zu willigen. 


duber könnten leicht mit mehreren ihrer Lebensgefaͤhrten zuruͤck⸗ 


ſeiner braven Leute in dieſem harten Streite eingebuͤßt, der Kutſcher und der eine 


Doch es gab hier keine Zeit zu fruchtloſen Klagen, 


ß die vier jungen Wanderer nicht umhin konnten, darein 


Lorenz ſaß in dem Wagen, neben ihm das ſchoͤne Maͤdchen. Er betrachtete 


"Radegedanten herumtrug, fo war in ihm doch keinesweges das rege Gefühl für |fie jetzt genauer, und eine 


Nen chenre u ihn j i „als 
0 t erftorben. Und dieſes Gefühl drängte ihn jetzt maͤchtig, den ge⸗ als 
Abe ? 5 1 0 licken anſehende Italienerin eine auffallende Aehnlichkeit mit ſeiner erſten und 


gibbandelten Schwaͤchern beizuſtehen. „Folgt meinem Beiſpiele, meine wackern 


er wahrnahm, daß die 


ſeltſame Bewegung bemaͤchtigte ſich feines Innern, 
liebliche, ihn oft mit freundlichen und ſeelenvollen 


führten, es glit hier eine brave That!“ fo tief er feinen Begleitern zu, und einzigen Liebe, dem ihm noch immer theuren Lehnchen habe. Sein Herz klopfte 


nicht, — auf die drei Räuber, die den todtbleichen Herrn ermorden wollten. 


fürzte ſich pfeilſchnell mit geſchwungenem Reiſeſtabe, — eine andre Waffe hatte maͤchtig, alle die wehmuͤthigen, aber doch fo ſuͤßen Erinnerungen, die durch feine“ 
ſchweren Seelenleiden in einen betaͤubeuden Schlummer gewiegt worden waren, d 
Einen von ihnen ſtreckte er fogleih mit einem gewaltigen Schlage Über den tauchten jetzt ploͤblich aus dieſer Lethargie empor. Er ſchalt ſich in Gedanken 
Hädel zu Boden. Die beiden Andern, die in ihrem wuͤthenden Eifer gar nicht ſelbſt Über dieſe neu erwachte Empfindung. „Welch raͤthſelhaft leichtſinniges 


dewahrt hatten, daß ein Feind fie bedrohte, ließen erſchrocken ihr Opfer los und Weſen iſt doch der Menſch!“ dachte er: „die furchtbarſten Begebenheiten und 


wandten ſich nach der unpermutheten Erſcheinung; ehe ſie ſich aber noch Schickſa 
don der Uebertaſchung erholen konnten, hatte der Eine von ihnen auch ſchon mit Nacht 


le, die geeignet ſind, ſein Herz zu brechen, oder ſeinen Geiſt mit der 
des Wahnſinns zu umhuͤllen, haben nicht einmal ſo viel Gewalt, eine 


A eiſenbeſchlagenen Stabe des Angreifers einen Stoß ins Geſicht erhalten, Thorheit oder Schwaͤrmerei vollig. zu ertoͤdten, die ſich in den Tiefen ſeines Bu⸗ 
ih ihm das Blut aus Mund und Naſe ſtroͤmte, und er ſogleich neben feinem, ſens eingeniſtet hat. 


Handgefäͤhrten bewußtlos niederſank. Der dritte Räuber. aber warf ſich nun 
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Die Anrede des Marche 


* 


zeſe brachte den Juͤngling von dieſen Selbſtbetrach⸗ 
! rafender Wuth auf Lorenz, und dieſer konnte nur mit Mühe durch feinen tungen zuruck; denn derſelbe fragte ihn: wer er ſel, und welches Ziel er ſich für 

muotenſtock die Streiche abwehren, die fein Gegner auf ihn fuͤhrte. Aber bald die Zukunft geſteckt habe? Dieſe Fragen ſetzten Lorenz in einige Verlegenheit, 
“te auch dieſen fein boͤſes Schickſal. Denn der überfallene Herr raffte ſich denn er konnte beide nicht mit Aufrichtigkeit und Wahrheit beantworten. Wel⸗ 


die S 


* 


ches Gewerbe er bisher getrieben, di 
noch wenig aber rfte ex die Pie 
Ausführung er 1 
terliches Ziel 
Seele 
bleiben. 


chen erfolgtem Tode wolle er nach Venedig wandern, in der Hoffnung, daß nicht anerkannt wird, iſt eine eben fo traurige, als taͤglich ſich beftätigende Sache. 


ein dort wohnender Bruder ſeiner ſchon lange geſtorbenen Mutter, welcher Buch⸗ 
halter in einer großen Fabrik ſei, ihm Beſchaͤftigung werde verſchaffen konnen. 
Als Lorenz mit dieſem luͤgenhaften Berichte zu Ende war, fuͤhlte er ſich wie von 


tet, zu ſtocken, oder ſich durch Widerſpruͤche zu verrathe n. 


er 


Pflegern mit der Bemerkung zuruͤck, daß ſelbige bisweilen koͤrperlich, noch mehr 


aber geiſtig zur Erlernung des dne 
einer druͤckenden Laſt befreit, denn er hatte während des Erzählens ſtets befuͤrch⸗ kommt z. B. an Weaeeher einen Burſchen in die Lehre, welcher im Schrei⸗ 
ben und Rechnen unbewandert ift, forift dieſer gaͤnzlich unbrauchbar fuͤr ihn; 


Der Marcheſe richtete nun diefelben Fragen, die den verlegenen Lorenz ſo und auch bei vielen Handworken ift es der nehmliche Fall. Schickt etwa der Mei⸗ 
ſehr beunruhigt hatten, an deſſen Begleiter. — Dieſe wurden alle Drei dadurch ſter den Lehrling mit einer Rechnung zu einem feiner Kunden und der Burſche 


nicht uͤberraſcht, denn ſie hatten nichts zu verbergen, und konnten ohne Ruͤckhalt 
die Wahrheit ſagen. Zwei von ihnen waren Waffenſchmiede und wanderten 
nach Venedig, um dort Arbeit zu ſuchen, der Dritte war ein Weber, der in glei⸗ 
cher Abſicht nach Padua ging. : N 3 
Waͤhrend dieſer Fragen und Berichte wurde ohne fernern Unfall die Stadt 
Feltre erreicht, und der Wagen hielt vor dem groͤßten Gaſthauſe des Ortes. 
Nachdem der Marcheſe vorerſt das Begegniß im Walde dem Magiſtrat angezeigt 
hatte, machte er den drei wandernden Handwerkern, jedem ein bedeutendes Ge: 
ſchenk an Goldſtlicken, und entließ die braven Burſchen mit den verbindlichſten 
Aeußerungen ſeines Dankes. Lorenz aber wurde gebeten, noch zu verweilen. 
„Aüs deſſen Wandergefaͤhrten, nach einem herzlich frohen Abschiede, ihres Weges 
weiter gezogen waren, rief der Marcheſe den Juͤngling in fein Zimmer. „Du 
biſt der eigentliche Retter meines Lebens,“ſagte der dankbare Edelmann. „Was 
Du fuͤr mich und das liebliche Maͤdchen gethan, das ich als meine Tochter be⸗ 
trachte, das kann und mag ich nicht durch eine eitle Gabe lohnen, wie ich gegen 
die Drei gethan, die uns eben verlaffen haben. 
ſetzeſt Deine Hoffnung auf die Bereitwilligkeit eines Verwandten, deſſen Cha⸗ 
rakter Du wahrſcheinlich gar nicht kennſt. Eine truͤgeriſche Hoffnung! Nur 
zu leicht koͤnnen Deine Erwartungen getaͤuſcht werden. — Laß dieſen Plan fah⸗ 
ren. Wozu um die Wohlthat eines noch nicht Gekannten betteln, wenn Dir 
die Dankbarkeit eines Dir Verpflichteten beſſere und gewiſſere Ausſſchten ver 
heißt. Bleibe bei mir, ich will ſehen, was aus Dir zu machen iſt. Einige 
Schulkenntniſſe beſitzeſt Du, wie ich aus Deinem Berichte ſchljeßen konnte, viel: 
leicht laͤßt ſich auf dieſem Grunde weiter fortbauen. Auf jeden Fall aber werde 
ich für Deine künftige Exiſtenz Sorge tragen. Ich zähle Dich alſo von nun an 
zu den Meinſgen. 1 


A . 9 
Edler Herr, — erwiederte Lorenz, — vor der Hand nehme ich dies edelmuͤ⸗ 


Du biſt elternlos und arm, und zu nehmen, 


thige Anerbieten mit geruͤhttem Herzen an. Ich wuͤrde Euch gewiß wehe thun, 
wenn ſch es ausſchluͤge, und dies iſt mein Wille nicht. Ob ich aber lange, oder 
gar für immer um Euch bleiben kann, dies vermag ich noch nicht zu beftimmen, 
Denn mir liegt früher oder fpäter eine ſchwere Pflichterfüllung ob, die mich 


nothwendig von Euch entfernen muß. Zuͤrnet nicht, wenn ich mich nicht näher |. 


erkläre, ein Schwur bindet meine Zunge N n 
Ich will weder in Dein Geheimniß dringen, noch Deine Freiheit beſchraͤn⸗ 
ken,“ erwiederte det Marcheſe. „Bleibe bei mir, fo lange Du darfſt, und fo 
lange es Dir gefaͤlt. Auch wenn Du von mir gehſt, werde ich Dein 
bleiben.“ n ’ RD A 20 4 
ini ‚ (Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. | 
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Etwas Über die Vorbereitung der Kinder zu ihrem 


der Confirmation zur Erlernung eines Gewerbes angehalten, 


kann nicht ordentlich leſen, ſo koͤnnen ſchon hieraus bedeutende und unangenehme 
Irrungen entſtehen. Wird ein des Schreibens unkundiger Lehrling Geſelle 
und geht auf die Wanderſchaft ſo iſt er nicht im Stande, den Seinigen durch 
ſelbſt geſchriebene Briefe von fih Nachricht zu geben, ſondern er muß das Schrei⸗ 
ben von jemanden anders abfaſſen laſſen, und in der Regel dafür bezahlen. 
Noch ſchlimmer iſt es fuͤr einen ſolchen Menſchen, wenn er ſich als Meiſter eta⸗ 
blirt. Wie oft kommt er hier in den Fall, mit andern Leuten in Verrechnung 
zu ſtehen; er nimmt Arbeitsmaterial, Werkzeuge u. dgl, auf Credit aus und 
verborgt wieder fertige Waaren an feine Kunden. Kann er hier mit dem Schrei- 
ben und Rechnen nicht fertig werden, ſo muß er entweder einen Rechnungsfuͤh⸗ 
rer beſolden, oder, was noch piel ſchlimmer iſt, ſich der Diskretion feiner Glaͤu⸗ 
biger und Schuldner ergeben; wo es dann oft zu befürchten ſteht, daß er haͤufi⸗ 
gen Uebervortheilungen ausgeſetzt ift, n N | 
Bei der Erziehung der Mädchen tritt im Ganzen derſelbe Fall ein. Iſt 
ein ſolches Kind etwa 12 Jahr alt, ſo wird ſolches, ohne die mindeſte Ruͤckſicht 
ob daſſelbe etwas in der Schule gelernt hat, oder nicht, zu einer 
Schneiderin, Putzmacherin, Stickerin oder andern aͤhnlichen Handarbeiterinnen, 
in die Lehre gebracht, um recht bald etwas verdienen, und den Eltern 
Koſtgeld zahlen zu konnen. Zur Wirthſchaft ein ſolches Maͤdchen anzu⸗ 
halten, fällt der Mutter oder Pflegerin nicht im mindeſten ein, wenn nur 


daſſelbe alle Sonnabende einiges Geld mit nach Hauſe bringt, 


Heirathen einſt dergleichen Maͤdchen, fo verſtehen ſie nicht einmal ihrem Ehe⸗ 
manne eine Suppe, oder ein Gericht Kartoffeln zu kochen und es muß eine, für, 
jetzige Zeiten ſehr koſtſpiellge Koͤchin gehalten werden, welche ihr Amt auch haͤu⸗ 
fig mit der groͤßten Nachlaͤſiegkeit verwaltet; die Speiſen ſind oft ſchlecht zuberei⸗ 
tet; der Herr Gemahl brummt — und nicht mit Unrecht. 

Um allen etwanigen Mipverftändniffen vorzubeugen, bemerken wir hiebei, 
daß hier Überall nur von gewiſſen Eltern und gewiſſen Pflegern aus gewiſſen 
Ständen die Rede wr. 5 a * 


Human 1 


Leben thut, dazu reiflich vorbereitet fein’ muß und daß Derjenige, dem dem was man Kopf nennt, a0 e ed fpäga wüßte, an Kopf ü. 
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wärtigen Fuͤrſtdiſchoͤflichen 
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labs den Jüngling in Anfp 


nd 1 0 „ Ji, achtzehnten Jaht 


azumal laͤngſt häßlich worden, lobten an ihm eine 
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AUF un ſern Todten zu kommen, liefre ich 
ag, 1 e N 


oo = 


ſchoͤner Frauenzimmer. Es koͤnnte im Widerſpruch mit der eben ausgeſproche⸗ 


1 527; 


einer Gottheit, die uns Alle unterwirft, auch keineswegs, huldigte ihr vielmehr 5 > 

eifrig. Dennoch geſchah es auf eine von der ae Regel abweichende, nne 864 Lokales. 6 
man konnte auch ſagen, moraliſche Weiſe. Nie verlautete, daß Pfifferling 2 = 
eine Jungfrau verführt, nie, daß er einen Tempel der Unzucht beſucht haͤtte, was 
man doch billig zu rühmen hat. Ueberhaupt zeigte er ſich nie als ein Freund 


Breslau, den 18. Auguſt. Zu Gunſten einer „boͤhmiſchen Bier⸗ 
brauerei, welche in Scheitnig auf Actten errichtet werden ſoll, tritt ein Protec⸗ 
tor des neuen Unternehmens in Nr. 184 der „Breslauer e als Gegner 
des „boierſchen oder nach baierſcher Art gebrauten“ Bieres auf. Guͤtiger als 
Dr. Flüring ), welcher in der bekannten Brochuͤre: „Bier iſt Gift“ alle Biere 
verwirft, will Herr Referent a. a. O. fuͤr die „baierſchen“ Biere, welche „trotz 
der zahlreichen Krankheitsfaͤlle, die nach Ausspruch erfahrener Aerzte lediglich vom 
Trinken des baierſchen Bieres herruͤhren,“ überall zu finden find, nur ein Bler 
gebraut wiſſen, welches nahrhaft, wohlſchmeckend und nicht betaͤuben 
ſei, Eigenſchaften, welche ſeiner Meinung nach allen baierſchen Bierſorten ab⸗ 
gehen. Als Laie in der Medicin erlauben wir uns kein Urtheil uͤber die den 
„baierſchen!“ Bieren gemachten Ausſtellungen, koͤnnen aber nicht umhin, aus 
langjähriger Erfahrung zu verſichern, daß wir ſchon fo manche „Baierſche“ ver⸗ 
tilgt, hin und wieder wohl ſchales, abgeſtandenes und unſchmackhaftes Bier an⸗ 
getroffen, nie aber — maͤßig genoſſen — davon „nachtheilige Wirkungen auf 
unſern Organismus“ verſpuͤrt haben. So lange daher das neue Unternehmen 
nur projectirt und fo lange die gewuͤnſchten Reſultate ſich noch nicht verwirklicht 
haben, — wobei es noch viel Schwierigkeiten zu uͤberwinden geben duͤrfte, in⸗ 
deß in Beſiegung von Hinderniſſen zeigt ſich erſt der — Held — wollen wir 
uns den Genuß des „Baierſchen“ nicht verkuͤmmern laſſen und um fo mehr, als 
ſcherzhafte Laune, ebenſo geeignet, Andere zum Beſten zu haben, als ſich von menen den 0 en liche — — f 
Witigeren zum Beſten hüben zu laffen, machten ihn belebt und hut einge bei Webabauer.) Das Bier litt keine SHotirung Goat 5 0 e Glas auf 
laden, wo es gute Biſſen gab. Doch veranſtaltete er gemeinſame Tafeln, wo Glas ruft erst das rechte Leben hervor, weil Alles hoch ae 8 155 ich und 
ſich Jeder Für fein Geld einfand, und Pfifferling, außer dem freien Mitſpeiſen, i 5 er Vat G mbrinus leich run tig, ah 
noch einigen baaren Gewinn zu haben pflegte. arm, häßlich 1 ſchon, enn Reid de ich eingeladen tt, 

ja grade darin erſt die wahre ſociale Bedeutung des Bieres liegt. Wer uns 


nen Behauptung ſtehn, er habe eifrig geliebt, und dem iſt gleichwohl nicht fo/ 
Er liebte in der That, noch mas? Alte Weiber, alte haͤßliche noch dazu. Selt⸗ 
ſam war dieſer Geſchmack, unvernuͤnftig aber keineswegs. Hoͤflicher wuͤrde ich 
ſtatt alte Weiber, alte Damen haben ſagen. koͤnnen, denn aus niedrigen Staͤn⸗ 
den waͤhlte er die Geliebten nicht. Sie mußten von einigem Herkommen, und 
wo nicht reich, mindeſtens wohlhabend fein. Dankbare Geliebten konnten auch 
nur ſein Herz gewinnen, und wenn damal Viele nicht begriffen, woher Pfiffer⸗ 
ling bald eine goldne Uhr, bald ein anderes Kleinod hatte, und wie doch ſein 
Beutel fo bubſche Goldſtuͤcke enthalten konne, ſo hatten fie nicht die Dankbar⸗ 
keit der Liebe erwogen. Pfifferling war indeß weit entfernt, die auf Amors 
Gefilden erzielten Ernten zu vergeuden, oder auch nur als todte Schätze zu bewah⸗ 
ten. Die Suͤmmchen mußten lebendig fein, vergrößerten ſich durch ruͤſtige Be⸗ 
wegungen, und wuchſen im Lauf der Jahre zu wirklichen Summen an. Denn 
Pfifferling diente Freunden mittelſt verſchaffter Darlehne, gegen Zins und 
Sicherheit, und hatte er ſie von ſich ſelbſt verſchafft, war ſein Schweigen davon 
zart, weil Zins von Freunden genommen unzart würde geweſen fein. Wirklich 
baute aber Pfifferling, wie der Liebe, auch der Freundſchaft Altaͤre. Sein geſel⸗ 


liger Sinn, feine Anekdotenkunde, fein täglicher Vorrath an Neuigkeiten, ſeine 


„ (Beſchluß folgt.) * unſere Sympathieen für das baierſche Bier und zwar gegenwärtig fuͤr das 
’ . Weberbauerſche, deſſen Brauerei eine der großartigſten in Schleſien, deſſen Eta⸗ 

Men Sn! Nan x 2 ie bliſſement mit Recht das beſuchteſte und deſſen Geſchaͤft das brillanteſte in 
iM Me D a Breslau iſt, verargen will, der moͤge es immerhin, ‚find wir doch überzeugt, daß 

ser: ich erlebte vei — Wevervauer. A man uns keiner Partheilichkeit beſchuldigen kann, wenn wir das Weberbauerſche 
„ ee ar : Be „baierſche“ Bier gegenwärtig für das befte- erklären, weil dem in der That fo iſt. 


1 u er Wer würde auch ein Bier verſchmaͤhen, das, wie das Weberbauerſche, lieblich 
Am vorigen Sonnabend, den 9. d. M. (es war Abends zwiſchen acht und bittern Geſchmacks, wie dunkles Gold glaͤnzt, mit hundert Augen perlt und 
neun Uhr), trank ich in dem freundlichen Etabliſſement des Herrn Weberbauer am Tage credenzt — des Abends iſt der Andrang zu groß, um dies billigerweiſe 
mein „Bafriſch.“ Neben mir, und zwarf rechts und links auf den Stühlen am immer verlangen zu koͤnnen — eine kuͤhlende Labung gewaͤhrt. 5 6 
Hauptgange, hatten Maͤnner mit ihren Frauen Platz genommen, wovon das ur su 2 1 Sn. 
eine Ehepaar, wie ich aus dem Geſpräch entnahm, pon auswärts, das andere g A ee 1 586 R 1. 
aber aus unſerm lieben Breslau war.  Vis-a-vis, von mir auf der Bank hatten i 3 be he 
ſich ſchon fruher noch zwei Haren, dem Anſchein ng ich zu den Gebildeten 149. f Herrn Lexow's Daguerrotypieen 
lend t. Letztere, und beſonders einet von dieſen, mit einem ierlichen ; 3 1 2 3. 
— — en edlen Getränk etwas zu viel 4 5 900 — das Atelier befindet ſich Gartenſtraß⸗ Nr. 16 — haben ſich bereits ſeit meh⸗ 
die Flͤͤſſigkeit im Leibe wollte ihrer Feſſeln wi ige fein, Was ehnt alſo deren Jahren großer eme dn erfrane dee dam date eue eee 
dieſet anſtaͤndig fein wollende Herr? Bat er a ihm ſitzenden Her Abſicht fein, dieſe beſonders empfehlen zu wollen; wir beſchräͤnken uns vielmehr 
ren und Damen, ihn hervor zu laſſen? O nein, hört, hört, wie ſich der Schnurr⸗ darauf, dem ſich dafür inteteſſſrenden Publikum mitzutheilen, wie es Herrn 
härtige zu helfen wußte. 17 id b ies Lexow ſeit Kurzem gelungen iſt, feinen Lichtbildern jene goldbraune Farbe zu 

Er beginnt mit feinem Zechbruder ein eiftiges Geſpräch, und — plöblich er- Heben weich Die. Wehnertſchen Bilder von jeher vortheſlhaft auszeichneten, ein 
ſcheint, twie durch einen Platzrezen — unter dem Tiſche eine wogende See. Fortſchritt, der Jenen, welche ſich jest aufnehmen laſſen, ſehr zu ſtatten koͤmmt, 

Die Damen, der Meinung, es ſei ein Hund, welcher ſich ſo unanſtaͤndig ber indem die Bilder bei weitem ſauberer und klarer ausfallen als früher und einen 
trage, wurden jedoch bald den Irrthum gewahr und ſchaamroth verliefen fie malerischen Effekt machen. Da bei dieſer Art von Bilden die Maruz der Maler 
eiligſt mit den Ehegatten, welche ſie ruhig zu fein beſchwichtigten, den Ort. iſt, welche bekanntlich nie lügt und ſchmeichelt go 1 88 wir noch bemerken, 

Ich uͤberlaſſe es Andern, weitere Betrachtungen darüber anzuſtellen und be⸗ daß man es nicht werabſaͤumen möge, zur Sitzung, die uͤbrigens nur 10 Sekun⸗ 
merke nur noch, daß ich erforderlichen Falls zwei mir bekannte Perſonen, elche 


5 en dauert, einen ſchoͤnen windſtillen Morgen zu benuͤtzen, bei derſelben aber 


| } > K . Akts namhaft machen auch eine ruhige, unbefangene Miene und unbewegliche Haltung anzunehmen. 

no mi, am Tiſche ehen, als Zeugen 10 eben erzaͤhlten Akt 1 Unter dieſen Vorausſetzungen muß bei der Trefflichkeit des Lexow'ſchen Daguer⸗ 
; en IE rotyps und. ‚feine. langjährigen‘ ‚praktifche. Erfahrungen jedes Lichtbild 

gelingen. 96 51 | 


* 1 1 1 K 28 2 e N i b e ＋ N 8 
Au Herze Pr. Schwarz, 


* 2 
1 — 


jedem Leſex leichguͤltig in, ob der Ve rſelben einen oktorhut oder Schafe, deren Hirt einem Landmanne in ſeiner Arbeit behüͤlflich war, auf die 
eine St Mi Fi nie. 19 5 55 licht ten Me 5 Schienen, und wurden, eh der Zug halten konnte auf das Jämmerlichſte gerä⸗ 
werfen Petlönlichfit, me achzufpiret Ri en guet, Artiket,äf,| dert und saerfleifeht, ohne daß der Zug ſelbſt Schaden gelitten hätte, Die Otie: 
es efldag And 100 ie, greifen 4 1117 die Sache; Sie greifen meine Per⸗ der und Eingeweide der armen Thiere hatten ſich dermaßen in die Raͤder ver⸗ 
fon. 1 Mag, die Sie zu vertreten haben werden, und werden ß wickelt u eingezwägt, daß fie mit Beilen herausgehauen werden mußten. 
daher, MAR, 05 ese o g ſolchen Föllen doch miffen pille mes 30 Dee ee d. 
Geiftes 0 man, agen Ih, geogtähet Dat Da, nun weder das Adreßbuch 1 A 
5 m 7 fame bah fc Eee e so Skomabwärts find. auf der obeten Oder in voriger Woche hier angekem⸗ 
1 1 9 0 1 * N 7 1 < 5 0 1 11 1 a? H ö { i — i 3 1 10 11 

erſuchen, mir uber Ihre nahere Perſonlie late nige 1 A PR zu laſſen, wo hen: I Schiffe mit Eiſen, 2 mit Zink, 2 mit Zinkblech, 1 mit Kalk, 1 mit 


die Druck⸗Erlaubniß erbeten habe, laut meines Ber rechens, ſofort abdrucken 


zu laſſen. — Gu av Ro and. n N . - 1 x ö 5 
a ; 2 25 21 Soße diefem Namen vermuthet man den literariſchen, Partheizänger J. 
. 2 4 FF orſchill. Are ö 125 
41 gane * 90 Außer x doierſchen bei Weberbauer heben Fe 


ie ten —— Son - —— — 


' platz Nr. 8 — Unter mehreren andern als beſonders ſchmackhaft hervor. 


* 


T.odtenliſte. 


Vom 9. bis 16. Auguſt find in Breslau als verſtorben angemeldet: 80 Perſonen 
(45 männl., 35 weibl.). Darunter ſind: todtgeboren 1; unter 1 Jahre 29; von 1 — 5 
von 20 — 30 Jahren 0; 
von 30 — 40 Jahren 63 von 40 — 50 Jahren 95 von 50 — 60 Jahren 8; von 60 — 
70 Jahren 55 von 70 — 80 Jahren 55 von 80 — 90 Jahren 1; von 90 — 100 


Jahren 11; von 5 — 10 Jahren 1; von 10 — 20 Jahren 3; 


Jahren 1. Sail e mg N 
Unter diefen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
na l In dem allgemeinen Krankenhofpital..... 4 
I "u Indem Hoſpital der Eliſabethinerinnen .. 1 
50 Pr In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder... 2 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtallt 0 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe 2 


Allgemein 


— — — —— — gj — — d. . — 


d. Erbſaß E. Laffle FETDEN „Kromofe E . 
ner „Unterleibsſchwindſucht. . . 18 — — 
Nerven fieber 26 10— 
D Schageee 1 


„ Zahnkram pf... 


155 * | f teppe. ſtändige Miether. Das Nähere daſelbſt zu 
g e * 22 —— Em Wachte im 5 fragen. ſt zu 
„Tun hrand . Im: in 2 E 2 5 
; Ali W G11 44 mittler Größe, braungeflectt, hat ſich zu mir Albrechtsſtr. Nr. 8, 
| 3 — | gefunden, der Eigenthümer kann denfelben iſt ein großer trockner Keller, welcher ich. 
11. 1 eee ee 2 14 abholen beim als Verkaufs⸗ und Arbeitslokal eignet, von 
Lungengeſchwür e Drechslermeiſter Oberländer, Michaeli ab zu vermiethen. i 
„Lungenentzündung. . . 31 — — Neue Junkernſtraße Nr. 24. Zwel ordnungsliebende jonge Männet 
d. Kattundrucker P. Hiltſcher S kath. Auszehrung. men. — 2.— Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat, finden Schlafſtelle Altbüßerſtraße Nr. 16. 
d. Tagaxb. H, Göbel S ev. Gehirnentzündung —| 321 Vergolder zu werden, kann ſich melden, bei Frau Günther im Hoſe rechts zwei 
b. O Ringe ev. ace eee. ” HE Graben Bin NEED dä Stiegen. REN Fun 
n gel. J. Kindl een ev. Keuchhuſten. — uͤr ei iges Mädchen i oh⸗ ar a an nen o 
d. Klemptner Wahler Frau. 2. er ev. Schwindſucht . 92 — 7 75 Werden Utah Nr. 28 ſind zu vermiethen Phtzueraße der. BT. 
Invalide Ch. Reiß kath. Lungenſchwindſucht 65. —— zwei Slitgen hoch. zwei Stiegen hoch vorn heraus. W 
F ge RT. DE 15 tab. eee U. . 0 0 61 ie — — - a THE RS Bar 
d. Tagarb. G. Liebe SSS . . 6.— li % 5 f 
5 arb. G. * 5 1 R ev. nch run N —ͤ—ͤ—ͤ—ͤ—ͤ—* * 54 125 Ganz cher 1¹ ver Au 
Goldarb. F. Michaelis S ev. run je 0 5 
12. Nebler le Z. dachte . ev. Bruſtwaſſerſucht .. 50. — der Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung u 
d. r Frau . . , 85 Kann 8 65 7 Carlsplatz Nr. 5 neben dem Pokoyhof. } 
. „Keller CLL ...... eb. AUSZEHFEUNG Son nenne en } 8 8 > 1 725 ‘ j ale? 
d. Lohafuhemann A. Thielemann S. ev. Durchfall.. S Wegen Aufgabe des Geſchͤfts ſollen ſaͤmmtliche Waaren, beſtehend in Zuͤchen, 
Dee Rt . Fr ELIAS m 51] und Inlet⸗Leinwand, Kleider- und Schürzen⸗Leinwand, geklaͤtte und ungeklaͤrte 
Kellner J. Gran onennenet kath. Waſſerſucht — Creas-Leinwand, Damaſt⸗ und Schachwie Tic zeuge, weiße Pigue, Röcke, bunte 
Lieutenant a. D. F. v. Aulock kungenlähmung. — baumwollene und wollene Tischdecken, Kaffee⸗Sergietten, Handt cher, 44 und 
e O. Haaſe S Fre . 6 — F breiten weißen Koͤper 2257 in zu ee ge Bat weißen 
2551 e een Ab — Cambrie, weiße feine rein leinene Taſchentuͤcher, weißen anz⸗Pique, 
Inlieger⸗Wittwe R. Domke Alterſchwaͤche 86 3— 2 Mat: ene anten een ange, 
18. Pantleſtau S. Pefer 8 iericmäne ze 75 — — bunten Möbe-Damaft c. zu und unter dem K oſtenpreiſe verkauft 
1 unehl. T. ev. Durchfall. — 24 | werden. Ein Parthie weiß gebleichte Hemden⸗Leinwand, in rein leinen, von 
1. W 10 10 ai 40 — 98 bis 91 Rebe, das Schock, find als beſonders preistolcdig zu empfehlen, Für 
* 5 ** „44„%%*%ũõ1lñ x.) a ung 213 { rhei 4 Ma me 715 N. 
d. gallen ae . teh Fein sl, . | 15 — Aechtheit der Farben wird garantirt. Preſſe feſtt. 1 
d. Buchdruckergeh. I. de nano. Krämpfe. anne. 1 CR e REF © © Son 
e eee, 4 - De be Ginahlung von 10 pt e ũ U u m 
ce W. Stache S. ev. Wasen REN: 4 0 — Sächſiſch⸗Schleſiſehe Interims⸗Actien 5 
ner F. Graf . 8 ev. Waſſerſucht »-unun.u- — 9 >, 1 
. n ans... ev. Aae c N 11 — — beſorgen bis inel, den 26. Auguſt, gegen billige Provifion 
ospitalitin M. Waldnage ll. kath. Alterſchw ache 74—— \ 2 „ 
14. Tagarb.⸗Wittwe R. Zimmer #...u..... | — ae TAT 61 JE Gebrüder Guttentag. 


1 
kath. Gaſtr. nerv. Fieber... .. 


Bruſtwaſferfucht 1 6 0070 


! 


\ Stand der Vers Reli⸗ l 
805 i Wanne a ee Krankheit. Alter. 
0 ſtorbenen. gion. Br 
Aug. 777 x A | | 
4. Dreſchgärtner G. Gollner 2.00. ev. Alterſchwäche . 74—— 
Gesch nh e e e ev. Durchfall. 14 — 
7. d. Tiſchlergeſ, Ph. Fleiſcher T kath. Schwaͤmme ... u... — 821 
Kattundrucker J. Veit chrk. Erhangt . 45 — 
d. Tagarb. F. W. Bähnſch SS ev. Krampf. — 4 
Sa eech ie len ev. Abze hrung — 10 — 
Weinküfer . Allmache .u4...... ev. Fungenleiden . 42 —— 
FDF ² A » url. ev Zehrſieh err... —.6— 
ee en E ev. Krampe ii 
d. Zuckerſteder W. Karſch Frau ev. Auszehrun 49. — — 
Ob. Ed. Ger.⸗Exekutor G. Jochheim. ev. Bruſtwaſſerſucht el 51 — 
d. Schneider Th. Liebich Frau... kath. Unterleibsleiden | 
9. Tagarb. F. Rösner en. kath. Brechru hr 
d. Tapezierer A. Pricver FJ . BO. RENTE ende E 
uneh S I. ev: Krampfer . enn | 
d. Auflader J. Kurtz S. kath. Zahnkrampf 
Boten⸗Wittwe J. Schöngarth „4.4... ev. Alter ſchwaͤche nun asue | 
7 d. Tuchmacher A. Pfennig S. ev. ee RT re | 
Unverehel. F. Schulz ER . . ev. Bruſtwaſſerſucht 
Tagarb.⸗Wittwe J. Frenzel... kath. Bruchſchaden n 
d. Lehrer M. Stürzner S.. ev. Bruſtentzundung | 
d. Pflanzgärtner W. Jawirſch SS... ev. Stick fluss 
e eee ee ll kath. Abzehrung A 
d. Schneider Bach ſtein . N — Todigeboren 5 
10. d Schuhmacher L. Borrmann Frau ev. Ausze hrung 
d. Kretſchmer R. Barth F— 6. Blutſtürz. . see 4 


1 


— laſſen, empfehlen 


528 
er Anzeiger. 


30 


nn e 


1 


. 


Name und Stand der Ver: 


Tag. 1 193119 jon. 70 

i ſtorbenen. 1 gion. nid a N 
Aug.) ‘ WATER ER n a 6 
d. Kaufmann Ch. Kroch .... . füd. Auszehrung 11 6— 

d. Nachtwächter R. Kloſe Frau... kath. Nervenſieb er 6 —— 

d. Kutſcher R. Grimmig SS.. kath. Starrkrampfr t: — 1 7 

d. Reg.⸗Sekretair M. Benzin S ev. Nervenſchla gig 665 — 

d. Friſeur V. Hammes Frau ee kath., Luftroͤhrenſchwindſucht 63 

d. Schuhmacher C. Taube .... . fkath. Keuchhuſten 112 — 

d. Schneider F. Lehmann S. 1. 522 kath. Gehirnentzuͤndung.. ... 4 1 — 

d. Schuhmacher J. Teusner Frau... ev. Abzehrun gg. 41—— 

d. Signator P. Trogiſch Frau kath. Magenleiden 43—— 

15. Schankwirth J. Binne 5 kath. Zehr ſieber du cnuin 300 8) 

1 unehl. S. RA ev, Abzehrung . can — 14 
Heerdſchaͤger A. Meyer. ev. Lungenſchwindſucht ... 46 


„Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrlefe: 


1) An Schmidt in Janowitz, 


2) „M. W. Herrmann, 
3) „v. Pritiwitz in Alrſcheitnig, 
4) = Hausknecht Dettke 6 


koͤnnen zuruͤckgefordert werden. 
Breslau, den 18. Auguſt 1845. 


Dienſtag den 19, Auguſt: „Doktor 
Jauſt's Hauskäppchen.“ Zauber⸗ 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von F. Hopp. 


Vermiſchte Anzeigen, 
rde 
Neueſte Schrift gegen Ronge. 
Fackelzug 
für Johannes Ronge 
von Theodor Brand. 


1 Lex. 8. brochirt 21 Sgr. 
In allen Buchhandlungen vorräthig. 


Gummiſchuhe mit Lederſohlen 
und Geſundheitsſohlen, 


welche die Füße ſtets warm und trocken hab, 
ten und durchaus nicht naß oder kalt werden 


7 * 


Hübner & Sohn, 


‚ner: 


Krankheit. Alter.) 


Bratgeſchirr, verkaufen zu Hütten prei⸗ 
fen ohne Anrechnung der Fracht N 


‚Hübner 8 Sohn, 


Ring Nr. 35, eine Treppe. 


„ Hinteshäufer Ar. 10% 


eine Treppe hoch, werden alle Arten Ein⸗ 
gaben, Vorſtellungen und Geſuche, 


Inventarien, Briefe und Kontrakte. 


angefertigt. 


Die Herrn Klemptner, 


welche lackirte Waaren zum Verkauf brau⸗ 


chen, finden ſie aus den beſten Fabriken am 
billigſten bei 


Hübner & Sohn, 


Ring Nr. 35, eine Treppe. 
Eein Wachtelhund 
iſt billig zu verkaufen, Albrechtsſtraße Nr. 33. 
beim Haushaͤlter ö . nu 


Albrechtsſtraße Nr. 8, 


iſt ein großer trockner Keller, welcher ſtets 
als Wein- oder Bierlager benutzt worden iſt, 
von Michaeli ab zu vermiethen. 
3au vermiethen 

find zum 1. Oktober a. e. Junkernſtraße 


Nr. 13, (neben dem Hotel zur goldenen 


Gans) im 9. Stock zwei moblirte freund⸗ 


liche Vorderſtuben für einen oder zwei an⸗ 


7 


Gleiwitzer Koch: und 


hr Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


